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Kath. Pfarrei St. Johannes der Täufer 

Spandau Südwest 

 

Kirchenstandorte: 

St. Markus:     Am Kiesteich 50, 13589 Berlin 

St. Franziskus:    Hackbuschstr. 14, 13591 Berlin 

St. Wilhelm:     Weißenburger Str. 9/11, 13595 Berlin 

St. Maximilian Kolbe:   Maulbeerallee 15, 13593 Berlin 

Mariä Himmelfahrt:   Sakrower Landstr. 60/62, 14089 Berlin 

Kapelle Peter-Faber-Haus:  Am Schwemmhorn 3a, 14089 Berlin 

_______________________________________________ 

Redaktionsschluss für die Februar/März - Ausgabe ist 
der 10. Januar 2025 

_______________________________________________ 
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Redaktion: 

Pfarrer David Hassenforder (verantwortlich), 

Gerhard Bauer, Sophie Dziaszyk, Johannes Motter, Sebastian Rudolph, Silvija 

 Stefanac, Markus Wenz 

 

Redaktionsanschrift: 

Am Kiesteich 50, 13589 Berlin-Spandau 

         E-Mail: redaktion@st-johannes-spandau.de 

 

Fotos: privat  

 

Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe/E-Mails mit Namen auch gekürzt zu veröffentlichen. 

Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Herausgeber wieder.  
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Die besinnlichste Zeit des Jahresé  

ĂAch du Frºhlicheñ 

 

Eigentlich sind - und wer wüsste das 

nicht, liebe Gemeinde ï die Advents- 

bzw. Weihnachtzeit die besinnlichsten 

Wochen des Jahres, oder?! Dekoration 

in den Fenstern, Düfte von Plätzchen, 

Gew¿rzené 

Die Adventssonntage und vor allem die 

Feiertage verbringen wir mit unseren 

Lieben; machenËs uns Ăso richtig 

gem¿tlichñ, sind dann so richtig in 

Weihnachtsstimmung. 

Wenn wir mal ehrlich sind - die Realität 

sieht nicht selten anders aus?!                                             

Das ganze Jahr über erledigen wir 

sonntags alles, was die Woche über 

liegen blieb, bzw. was wir vor uns 

hergeschoben haben. Die Kinder 

machen Hausaufgaben, die 

Erwachsenen erledigen Papierkram 

oder die Hausarbeit. Schnell noch zum 

Kaffeetrinken mit Familie oder 

Freunden und schon ist wieder 

Montag.                                                                                             

Werden wir damit in der Adventszeit 

aufhören? Sicher nicht! Die 

Vorbereitungen für das Fest der Feste 

müssen schließlich erledigt werden. Da 

kommt es uns doch sehr gelegen, dass 

Sonntage im Advent verkaufsoffen 

sind. Also rein ins Gedrängel, an der 

Kasse anstehen usw. Vielleicht 

kommen wir ja durch die 

Weihnachtsmusik beim Shoppen in 

Weihnachtsstimmung?! δ  

 

 

 

 

Am Heiligen Abend erkennen wir dann 

total verblüfft, dass der Advent vorbei 

ist und wir wieder einmal kaum Zeit für 

uns selbst hatten. 

Nutzen wir doch diesmal die vier 

Sonntage des Advents für uns, 

wenigstens die Nachmittage. Gute 

Musik hören, die Seele einfach 

baumeln lassen, ein Buch lesen, durch 

die beleuchteten Straßen spazieren 

gehen, Plätzchen backen mit lieben 

Menschen oder in Ruhe allein bzw. 

irgendwie anders einfach Zeit nehmen 

ï bewusst und anlasslos schön. Gott 

wird Mensch ï auch für uns! Jedes 

Jahr bereiten wir uns darauf vor ï 

deshalb ï genießen wir die 

besinnlichste Zeit des Jahres. Sie 

kommt erst nächstes Jahr wieder. Mit 

dem Alltagstrott können wir auch nach 

Neujahr wieder beginnen!  

 

In diesem Sinne: Fröhliche 

Weihnachten!  

Ihr Gemeindereferent  

Johannes Motter 
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  Gottesdienstordnung in der Pfarrei 
St. Johannes der Täufer 

 

 Samstag Sonntag Montag 

 
Pfarrkirche 
St. Markus 

  
Messe: 10:30 Uhr 
 
Beichte: 17:30 Uhr 
 
Messe: 18:00 Uhr 
 
 
 
 
 

 

 
St. Franziskus 

  
Messe: 09:00 Uhr 
 
 

 

 
St. Wilhelm 

  
Messe: 09:30 Uhr 
 

 

 
St. Maximilian 
Kolbe 

 
Morgens: koptisch 
orthodoxe 
Gemeinde 
 
Beichte: 17:30 Uhr 
 
Vorabendmesse: 
18:00 Uhr 
 

 
Messe: 11:00 Uhr 

 

 
Mariª 
Himmelfahrt 

 
Vorabendmesse: 
18:00 Uhr 
danach 
Beichtgelegenheit 
und immer nach 
Absprache 
 

 
Messe: 10:30 Uhr 

 

 
Peter-Faber-Haus 
Senioren-
Kommunitªt der 
Jesuiten 
 

 
Messe: 8:00 Uhr 
 

 
Messe: 8:00 Uhr 

 
Messe: 8:00 Uhr 
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Die jeweils gültige Gottesdienstordnung für 14 Tage finden Sie 
im aktuellen ĂExtrablattñ - ebenso die gesonderten Zeiten für 
Feste, gebotene Feiertage und Kindergottesdienste. 
 

 

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

 
 

 
1. im Monat: 
Messe: 15:00 Uhr 

 
Messe: 09:00 Uhr 
 
Eucharistische 
Anbetung: 
17:00 ï 19:00 Uhr 
 

 
Kita Gottesdienst 
14tªgig 09:15 Uhr 
 
Beichte: 17:30 Uhr 
Bistumsmesse: 
18:00 Uhr 
(1. im Monat: Herz- 
Jesu-Freitag mit 
Euch. Segen) 
 

 
Messe 09:00 Uhr 

 
4. im Monat 
Messe: 15:00 Uhr 
 

  

    

  
Messe: 09:00 Uhr 
 
Ausnahme:  
3. im Monat: 
Messe: 15:00 Uhr 
 
 
 

  
Rosenkranz: 17:00 
Uhr 
Messe: 17:30 Uhr 
(1. im Monat: Herz- 
Jesu-Freitag mit 
Euch. Segen) 
 

  
2. im Monat 
Messe: 15:00 Uhr 
 
 
 
 
 

  

 
Messe: 8:00 Uhr 
 
 
 
 

 
Messe: 8:00 Uhr 

 
Messe: 12:00 Uhr 

 
Messe: 8:00 Uhr 
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Spendenkonto: Pfarrei St. Johannes der Täufer  

Pax-Bank: BIC: GENODED1PAX: 

IBAN: DE17 3706 0193 6006 1330 19 

 

Pfarrei St. Johannes der Täufer ï Spandau-Südwest 
 

Leitender Pfarrer: Pfr. David Hassenforder   

 Kontakt über Pfarrbüro  

Pfarrbüro:   Pfarrsekretärin Silvija Stefanac      

    Am Kiesteich 50, 13589 Berlin     

    Tel.: 030-373 22 16 Fax: 030-374 016 22    

    info@st-johannes-spandau.de  

    Sprechzeiten: Di und Do, 09:00-12:00 Uhr   

    www.st-johannes-spandau.de 

Pfarrvikare:  Pfr. Markus Laschewski  Tel.: 0152-3204 0566 

markus.laschewski@erzbistumberlin.de 

P. Joachim Gimbler SJ         Tel.: 0177-32 000 47;  

joachim.gimbler@jesuiten.org      030-368 901 51 

Gemeindereferent: Johannes Motter   Tel.: 030-364 309 22  

    johannes.motter@erzbistumberlin.de 

Subsidiar:   Pfr. i. R. Dieter Weimann / Kontakt über Pfarrbüro 

Priester zur Mithilfe: Pfr. Stephan Neumann / Kontakt über Pfarrbüro 

Sozialarbeiter:  zurzeit vakant    

     

Verwaltungsleiterin:  Dr. Monika Schattenmann,  Tel.: 0172-574 64 68  

    monika.schattenmann@erzbistumberlin.de 

Stellv. Vorsitzender des Kirchenvorstands: Stephan Gniewkowski 

Vorstand des Pfarreirates: Dr. G. Bauer, L. Buchholz, Pfr. D. Hassenforder 

              pfarreirat@st-johannes-spandau.de  

Pfarrei-Kirchenmusik: Matthias Körner         

      matthias.koerner@erzbistumberlin.de 

 

 

 

mailto:info@st-johannes-spandau.de
http://www.st-johannes-spandau.de/
mailto:markus.laschewski@erzbistumberlin.de
mailto:joachim.gimbler@jesuiten.org
mailto:johannes.motter@erzbistumberlin.de
mailto:monika.schattenmann@erzbistumberlin.de
mailto:pfarreirat@st-johannes-spandau.de
mailto:matthias.koerner@erzbistumberlin.de
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St. Markus:   
 

Sprecherteam des Gemeinderates: J. Busk¿hl, S. Fischer, Pfr. D. Hassenforder  
 

                                                             gr.stmarkus@st-johannes-spandau.de 
 

Gemeinde-Kirchenmusik: Agnieszka Wisniowska-Kirch 
 

Kindertagesstªtte St. Markus:  Leiterin: Monika Sprechert,  

                                                     Tel.: 030-259365-1310, st.markus@hedikitas.de 

Fºrdervereine:  Freunde von St. Markus Spandau e. V.    
 DE93 3706 0193 6006 2590 12 

 

  Kirchbauverein St. Franziskus e. V.     

 DE19 3706 0193 6000 6030 13 

  Fºrderverein der Kita St. Markus e. V.     

 DE34 3706 0193 6002 2040 19 

Mariª Himmelfahrt  
 

Sprecherteam des Gemeinderates: H. Birkholz, Dr. S. Mennekes-Weithmann,  

                                                             J. Motter 

                                                                                    gr.mariae.himmelfahrt@st-johannes-spandau.de 

Kontaktb¿ro:  J. Hettlage, Sakrower Landstr. 60, 14089 Berlin 

                   Tel.: 030-365 41 07, pfarrbuero@mariae-himmelfahrt-berlin.de 

                           Sprechzeiten: Fr 15:30-17:30 Uhr 
 

St. Wilhelm:  
 

Sprecherteam des Gemeinderates: J. Prziwarka, M. Laschewski 
 

                                                                              gr.wilhelm@st-johannes-spandau.de 

Kontaktb¿ro:   Frau S. Dziaszyk, Maulbeerallee 15, 13593 Berlin  

  Sprechzeiten: Fr 16:30-17:30 Uhr    

                             

Fºrderverein:    Kirchbauverein Maximilian Kolbe e. V. 
           DE97 1004 0000 0631 6038 70 

Orte kirchlichen Lebens:  

Caritas Sozialstation, Westerwaldstr. 20, 13589 Berlin 

   Leiter: Uwe Guth, Tel.: 030-666 33-560 

   Pflegeruf: Tel.: 030-6179 790     

           ¥ffnungszeiten: Mo-Fr 07:00-17:00 Uhr 

mailto:gr.stmarkus@st-johannes-spandau.de
mailto:gr.mariae.himmelfahrt@st-johannes-spandau.de
mailto:pfarrbuero@mariae-himmelfahrt-berlin.de
mailto:gr.wilhelm
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Liturgischer Kalender ï Dezember 2024 
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Warum? 

  

Maria und Josef mit dem 

neugeborenen Jesus auf der Flucht: 

auch das ist ein Weihnachtsbild - mag 

es noch so verstörend sein.  

Ein Weihnachtsbild, das auch frühere 

Jahrhunderte irritierte, deshalb wurde 

diese Flucht vor den von König 

Herodes beauftragten Mördern oft wie 

ein Ausflug dargestellt: ĂRuhe auf der 

Fluchtñ oder gar ĂIdylle auf der Fluchtñ 

heißen viele Bilder in der 

Kunstgeschichte. Und auch der 

Ausschnitt des Kirchenportals des 

Konstanzer Münster Unserer Lieben 

Frau erinnert mehr an eine gemütliche 

Landpartie als an Rettung aus 

Lebensgefahr.  

Doch genau das war es - und die 

gedungenen Mörder, die Rettung 

durch einen Engel, die Flucht ins 

Ausland, der Mord an all den Kindern, 

die in Betlehem nicht gewarnt und 

nicht gerettet wurden, all das gehört 

auch zu Weihnachten. 

Und weil auch zweitausend Jahre nach 

der Geburt Christi weltweit Kinder 

verhungern, an Armut sterben, gequält, 

missbraucht und ermordet werden, 

verschließen wir nicht die Augen vor 

der Flucht Jesu und dem Leid aller 

Kinder. Die Kirche weiß von der Nähe 

zwischen der Freude über die Geburt 

Christi und der Trauer und der Wut 

über das sinnlose Sterben der Kinder - 

und der Erwachsenen. Am 28. 

Dezember gedenkt sie der 

Ăunschuldigen Kinderñ. 

Die Frage, die die Flucht nach Ägypten 

stellt, heißt: Warum? Warum lehnen 

Menschen das tägliche Angebot 

Gottes, ihn als Kind aufzunehmen, ab? 

Warum feiern wir dennoch 

Weihnachten als das Fest, an dem 

Gott in einem Kind zu den Menschen 

gekommen ist? 

Die Art und Weise, wie wir 

Weihnachten feiern, kann eine Antwort 

sein. Weihnachten kann nicht nur als 

Fest der Freude gefeiert werden; 

Weihnachten enthält auch immer die 

Aufforderung, umzukehren und 

einzutreten für die Kinder der Welt, die 

Stimme zu erheben, damit Kinder nicht 

vor Krieg, Zerstörung, Leid fliehen 

müssen. 

Michael Tillmann
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Liturgischer Kalender ï Januar 2025 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 



13 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



14 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



15 

Im Strom der Liebe 

 

Johannes am Ufer, Jesus im Fluss, 

lässt sich von Johannes taufen. So 

weit, so gut. Am anderen Ufer 

Menschen - mehr Zuschauer als 

Teilnehmer, abwartend, skeptisch: 

Was geschieht dort? Ist das auch 

etwas für mich? 

Überzeugungsarbeit ist vonnöten. 

Johannes tauft zur Vergebung der 

Sünden - aus diesem Grund lehnt er 

es auch anfangs ab, Jesus zu taufen, 

denn der ohne Sünde ist, braucht nicht 

getauft zu werden. Aus diesem Grund 

wäre es auch unsinnig, neugeborene 

Kinder zu taufen, denn auch sie sind 

noch ohne Sünde. Doch Jesus besteht 

darauf, von Johannes getauft zu 

werden. Und dahinter steht - glaube 

ich - mehr als der Wunsch, ein Vorbild 

zu sein. Jesus möchte getauft werden, 

weil es für ihn gut ist. Warum? 

Ich denke mir das so: In der Taufe 

stelle ich mich in den Strom der Liebe 

Gottes. Mit dem Wasser als Zeichen 

berührt mich seine Liebe, berührt mich 

nicht nur, sondern hüllt mich ein. 

Man darf das nicht falsch verstehen: 

Die umhüllende Liebe Gottes ist nicht 

wie ein Panzer, der mich vor allem 

schützt. Auch der getaufte Mensch 

erlebt Schlimmes im Leben, Leid und 

Schmerz. Doch als getaufter Mensch - 

als Kind Gottes - ist er damit nicht 

allein, sondern geborgen bei dem, der 

in der Taufe zu ihm/zu ihr gesagt hat: 

Du bist meine geliebte Tochter, du bist 

mein geliebter Sohn. Dass das so ist, 

kann auch der gläubige Mensch 

vergessen. 

Martin Luther hat sich deshalb immer 

wieder einen kurzen lateinischen Satz 

aufgeschrieben: Bapticatus sum: ich 

bin getauft. 

Taufe - ein Bad im Strom der Liebe 

Gottes. Braucht es mehr 

Überzeugungsarbeit? Ich glaube nicht. 

Deshalb an die gerichtet, die skeptisch 

am Ufer stehen: Traut euch. Gönnt 

euch die Taufe. Und auch an alle 

Eltern, die heute sagen ĂIch lasse mein 

Kind nicht taufen, es soll sich später 

einmal selbst entscheiden": Gönnt 

euren Kindern so früh wie möglich ein 

Bad in der Liebe. Eine gute 

Entscheidung für eure Kinder, 

getroffen aus und in Liebe, für die 

Liebe. 

Michael Tillmann 
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Das Sakrament der Taufe empfingen: 

Oskar Henry Imiolczyk 

Kinga Paulina Imiolczyk 

Antoni Tomasz Dzierzek 

Raphaëlle Mada A Kamta 

Klara Maiwaldt 

Aus unserer Pfarrei 

 

  
 

  

 

Verstorben sind: 

Jolanta Bulla, 57 J. 

Hildegard Kubiak, 90 J. 

Brigitta Baumgarten, 81 J. 

Gudrun Fritsch, 80 J. 

Edith Appel, 94 J. 

Edith Götzinger, 90 J. 

Horst Riedhammer, 85 J. 

Monika Ulmer, 79 J. 

Hans Griebel, 83 J. 

Antonio Bieneck, 58 J. 

Johannes Kuhn, 88 J. 

Ruth Frey, 100 J. 

P. Johannes Beutler SJ 

O Herr, gib ihnen die ewige Ruhe, und das ewige Licht leuchte ihnen. 

Herr, lass sie ruhen in Frieden. 
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Kollekten:   

01.12. Für familienlose Kinder und Waisenkinder 

08.12. Caritas - Obdachlosenhilfe 

09.12. Gemeindekollekte  

15.12. Gemeindekollekte   

22.12. Pfarreikollekte: Für Laib & Seele in St. Wilhelm 

24.12. In der Christmette für ADVENIAT 

25.12. ADVENIAT: Für die Kirche in Lateinamerika 

26.12. Pfarreikollekte: Für unsere Kirchenmusik 

27.12. Gemeindekollekte   

29.12. Pfarreikollekte: Für die Kältehilfe der Caritas 

31.12. in der Vorabendmesse für Maximilian-Kolbe-Werk 

 

01.01.  Weltfriedenstag: Für das Maximilian Kolbe Werk 

05.01.  Afrikatag 

06.01.  Sternsingeraktion 

12.01.  Pfarreikollekte für die Sternsingeraktion 

19.01.  Gemeindekollekte 

26.01.  Sonntag des Wortes Gottes: Für die Bibel-Pastoral in der eigenen Pfarrei 

   

 

 

 

 

 
 

Erfreuliche Nachricht : Neue Sozialarbeiterin für unsere Pfarrei  
 
Zum 1. Januar 2025 wird Beatrice Ludovici ihren Dienst als Sozialarbeiterin in 

unserer Pfarrei aufnehmen. Wir freuen uns, dass nach sechs Monaten diese Stelle 

wiederbesetzt werden konnte. Frau Ludovici wird ihr Büro in St. Maximilian Kolbe 

haben, ein Schwerpunkt ihrer Aufgaben soll das Projekt St. Wilhelm sein, aber auch 

in den anderen Gemeinden wird sie sich als Mitglied des Pastoralteams einbringen. 

Infos zu ihrer Erreichbarkeit und ihren Sprechzeiten finden Sie spätestens im 

nächsten Pfarrbrief. Wir heißen sie aber jetzt schon Herz willkommen in St. 

Johannes der Täufer! 
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99 Barth Adelheid 85 Laudien Ernst 

98 Ort Ida 80 Konetzke Heidemarie 

97 Palluch Edith 80 Wenz Lothar 

94 Fritz Gyula 80 Kloft Inge 

94 Imieğowska Maria 80 Schwarzer Karin 

93 Heuer Anna 80 Kim Dai 

93 Stüttgen Gertrud 80 Paul Hans-Jürgen 

93 Rist Maximilian 80 Gonschorek Stanislaus 

92 Stiller Klaus 80 Friedrich Hans-Dieter 

92 Klindt Irmgard 75 Cenkovļan Ivica 

92 Amsel Martha 75 Fritsch Wolfgang 

92 Seider Evelyn 75 Steffens Axel 

92 Landowski Elisabeth 75 Sorowski Christoph 

91 Hechler Anneliese 75 Janocha Ljudmila 

91 Bär Manfred 75 Belon Anna 

91 Maciolek Edward 75 Kaffka Therese 

91 Waehlert Cäcilie 75 Gappa Bernd 

91 Lingnau Benito 75 Rydzek Maria 

90 Mazza Waltrud 70 Buch Andreas 

90 Drozd Wanda 70 Krejter Ljudmila 

90 Pelle Astrid 70 Malina Irmgard 

90 Werry Maria 70 Kowalski Jerzy 

90 Symanzik Werner 70 Kovac Franko 

90 Mludek Wanda 70 Sonsalla Alfred 

90 Schmidt Christel 70 Bednarz Jan 

85 Kotulla Teresa 70 Ewich Marion 

85 Rastovac Georg 70 Gorna Krystyna 

85 Schüller Christa 70 Knöfel Klaus-Peter 

85 Wotzlaw Maria 70 Ritterbex Inge 

85 Breskot Gabriela 70 Wittassek Josef 

85 Breit Katharina 70 Gehner Maria 

85 Schlüter Dierk     

     

      

      

      

Sie können jederzeit der Veröffentlichung Ihres Geburtstages widersprechen. 
Bitte senden Sie Ihren Widerspruch frühzeitig schriftlich an das Pfarrbüro. 
 

 

  

Geburtstage 

Wir gratulieren allen Jubilarinnen und Jubilaren sehr herzlich und wünschen 
viel Gesundheit, Glück und persönliche Zufriedenheit! 

Dezember 2024 
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101 Timoszenko Helena 80 Tessmer Erhard 

96 Evert Ursula 80 König Karin 

95 Stibli Maria 80 Munke Jörg 

93 Mattiebe Helga 80 Wenzel Michael 

92 Gatys Prakseda 75 Mitak-Bode Leonora 

92 Kucharska Janina 75 Schwarzkopf Robert 

91 Kayenberg Hildegard 75 Bokelmann Sun-Ja 

91 Kuhn Danuta 75 Andreas Visnja 

91 Trunk Christa 75 Lach Miroslaw 

91 Schuhknecht-Hinz Regina 75 Walter Alfred 

90 Schneider Stefanie 75 Pralat Gabriele 

90 Stock Ottilia 75 König Michael 

90 Becker Anni 75 Götze Renate 

90 Skrobarczyk Hubert 75 Wichary Gabriele 

90 Matoga Doris 75 Wolikowski Andrzej 

90 Rotter Angela 75 Thoben Angelika 

90 Bartelt Klaus 70 Cuper Elisabeth 

85 Michnew Emilija 70 Graf Helene 

85 Sparholz Roswitha 70 Jung Cäcilia 

85 Gloss Jozefa 70 Luckmann Bogumiğa 

85 Lange Christian 70 Kurzynski Martin 

85 Kadereit Brigitte 70 Mazur Wanda 

85 Raczynski Christine 70 Staimer Friedrich 

85 Ellinghaus Friedrich 70 Wojtas-Idczak Kazimiera 

80 Hrgetiĺ Slavimir 70 Bachorska Hanna 

80 Dickmann Monika 70 Götz Barbara 

80 Kahlova Ludmila 70 Skotoviĺ Atila 

80 Prausewetter Manfred 70 Hemberger Jürgen Siegfried 

80 Haluģan Ana     

     

      

      

      

      

      

      

  

      Januar 2025 
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Einführung von Vikar Markus Laschewski in  

St. Maximilian Kolbe 
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Wir begrüßen unseren neuen 

Pfarrvikar Markus Laschewski. Unser 

diesjähriges Erntedankfest wurde mit 

der Einführung des Pfarrvikars 

verbunden. Nach der Begrüßung durch 

Pfarrer Hassenforder und der 

Verlesung des Dekrets unseres 

Erzbischofs Dr. Heiner Koch feierten 

wir einen festlichen Gottesdienst, der 

von unserem Chor mitgestaltet worden 

war. Im Anschluss bedankte sich 

Pfarrer Laschewski für die Aufnahme 

in der Pfarrei.  

Auch waren Gemeindemitglieder 

seiner alten Pfarrei Hildegard von 

Bingen beim Gottesdienst dabei. Im 

Anschluss fand ein Brunch im 

 

Pfarrsaal statt, und man 

beschnupperte sich gegenseitig. 

Nun sind bereits drei Wochen 

vergangen und er ist langsam 

angekommen. Er mischt bereits fleißig 

im Gemeindeleben mit. 

Erste Besuche beim Chor, der 

Kolpingfamilie und der 

Seniorennachmittag am 

Mittwochnachmittag tragen zum 

Kennenlernen bei. Auch die 

Erstkommunionkinder haben die erste 

Gruppenstunde im Gemeindehaus 

Maximilian Kolbe zusammen mit 

Johannes Motter und ihm verbracht. 

Thomas & Martina Dziaszyk 
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Gartentag in St. Maximilian Kolbe 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 26.10.2024 war es soweit. 20 

Hände packten fleißig an und machten 

Bäume und Hecken nieder,  

 

harkten Laub und bauten zwei 

Hochbeete auf. Unsere koptische 

Gemeinde half auch fleißig mit, das 

gefällte Holz auf den Haufen am 

Parkplatz zu schleppen.  

 

Die Hochbeete sollen den 

Gemeindegliedern Spaß und Freude 

bereiten, und vielleicht pflanzt der eine 

oder andere auch was an.  
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Hier soll auch den 

Erstkommunionkindern die Möglichkeit 

gegeben werden, zu beobachten, wie 

das eine oder andere Blümchen 

wächst, die Tomaten zum Naschen rot 

werden und zum Herbst der eine oder 

andere Kürbis wächst und für das 

Erntedankfest genutzt wird.  

Geplant ist noch eine Feuerstelle die 

zum Verweilen einladen soll.  

 

Das Gartenteam 
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Schuhaktion ï Mein Schuh tut gut 

 

Die Kolpingsfamilie sammelte mit 

großem Engagement von Dezember 

2023 bis Februar 2024 gebrauchte, gut 

erhaltene Schuhe.  

Von Kolping International haben wir 

kürzlich die Bestätigung erhalten, dass 

sich das Sammeln gelohnt hat. Jetzt 

haben wir unseren Erfolg der Aktion 

schriftlich und wurden zu 

Sammelhelden erklärt. 

Die ca. 101 kg Schuhe, die 

gesammelt worden sind, 

entsprechen etwa 500 Paar Schuhe. 

Die Aktion ĂMein Schuh tut gut" lief 

bundesweit bei allen Kolpingfamilien. 

Mit insgesamt 158.600 Paar Schuhen 

in 7.251 Paketen hat niemand der 

Verantwortlichen im Kolpingwerk  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Deutschland gerechnet.  In Summe 

heißt das, dass ú 23.428,55 in diesen 

Tagen als Zustiftung des 

Kolpingwerkes Deutschland an die 

KOLPING INTERNATIONAL 

FOUNDATION überwiesen werden. 

Schon heute steht fest, dass diese 

Aktion auch ab Dezember 2024 wieder 

durchgeführt wird. 

Und so stehen ab Dezember wieder 

Sammelbehälter in den 

Gemeindehäusern und Kirchen bereit. 

Wir danken schon heute für die 

Unterstützung. 

Kolpingsfamilie Staaken und             

St. Maximilian Kolbe 
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Oktoberfest in St. Markus am 13.10.2024 

 

Es ist ja nicht so, dass wir in diesem 

Jahr nichts gefeiert hätten. 

Ich erinnere nur beispielhaft an das 

Kirchenpatrozinium (St. Markus), an 

Fronleichnam in St. Maximilian Kolbe, 

an das ökumenische Fest am 

Pfingstmontag, an das Pfarrfest mit 

Feuer auf dem Grundstück 

Finkenkruger Weg im Juni, an das 

Gemeindefest von St. Markus und die 

anderen Gemeindefeste in Kladow in 

Mariä Himmelfahrt. 

Zusätzlich wurde am 13. Oktober in St. 

Markus das ĂOktoberfestñ gefeiert. 

Diese neue, eher dreijährige Tradition 

hebt sich von den ĂWeinfestenñ der 

Gründungszeit ab. Sowohl Musik als 

auch Charakter in Bezug auf Speisen 

und Getränke waren verschieden. Ich 

will das nicht werten, sondern in 

Erinnerung rufen, dass Feiern in St. 

Markus Tradition hat. 

Viele Gäste erschienen heuer wieder 

in bayerischem ï ländlichen Outfit. 

Manchmal authentisch, bisweilen so, 

wie es sich der Preuße halt vorstellt 

oder wie er kann. 

Das Veranstaltungsteam hatte wieder 

mit viel Mühe und Engagement den 

Pfarrsaal vorbereitet, dekoriert, 

geschmückt und gemütlich 

hergerichtet. 

Bayerische Schmankerl wurden 

angeboten (Leberkäs, Weißwurst, 

Brezôn u.v.m.)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Natürlich floss das Bier aus dem Hahn 

in die Krüge. 
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DJ Mike schaffte es auch, Tanzwillige 

zu animieren. Gängige Partyhits der  

letzten 30 Jahre waren anscheinend 

nach dem Geschmack vieler. Ich 

versuchte das eine oder andere 

Gespräch am Tisch mit Bekannten und 

unserem neuen Vikar. Ich scheiterte, 

da die Dezibelstärke so erheblich war, 

dass normale oder auch etwas 

engagierte Gespräche nicht möglich 

waren.  

Aus meiner Wahrnehmung waren nicht 

so viele Gemeindemitglieder präsent, 

Gäste  

von außerhalb amüsierten sich. Einige 

Tische blieben leer.  

Mein Fazit: Ein großes Dankeschön für 

das Engagement bzgl. Planung, 

Durchführung und Nachbereitung an 

alle Beteiligten des Planungsteams 

und sonstige Helfer. Essen und 

Service waren super, die Musik war zu 

laut (für mich) - und man sollte 

überlegen, welche Gründe es geben 

kann, warum viele Gemeindemitglieder 

eher fernbleiben. 

Christoph Schubert 
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Das örtliche Kita-Kuratorium hat seine Arbeit 

aufgenommen  

Brigitte Willecke wurde zur Vorsitzenden gewählt 

 

Im September traf sich das örtliche 

Kuratorium unserer Pfarrei zur 

konstituierenden Sitzung. Alle 

Pfarreien, in deren Gebiet es 

Kindertagesstätten in Trägerschaft der 

ĂHedi Kitasñ gibt, sollen durch ein 

Kuratorium die Einbindung der Kita in 

die Pfarrei sowie die Kommunikation 

zwischen Pfarrgemeinde, Kita und 

Hedi gewährleisten. Dem Kuratorium 

unserer Pfarrei gehören folgende 

Personen an (in alphabetischer 

Reihenfolge): 

Pfarrer David Hassenforder  

- für das Pastoralteam 

Peter Heisler  

- vom Kirchenvorstand entsandt 

Mechthild Horn  

- Regionalbeauftragte der ĂHedi Kitasñ  

Monika Sprechert  

- Kita-Leitung St. Markus 

Marzell Strokosch  

- vom Pfarreirat entsandt 

Brigitte Willecke  

- vom Pfarreirat entsandt 

Die konstituierende Sitzung wurde von 

Pater Christoph Wichmann, Referent 

f¿r die Verbandsentwicklung der ĂHedi-

Kitasñ, erºffnet. Die Mitglieder wählten 

einstimmig Brigitte Willecke zur 

Vorsitzenden. Die Geschäftsführung 

des Kuratoriums wird zukünftig von 

Mechthild Horn übernommen. 

Das Kuratorium soll zweimal im Jahr 

zusammenkommen und wird sich vor 

allem mit der Abstimmung der 

Prozesse im Bereich Bau, der 

Profilierung der katholischen Kita(s) in 

Spandau sowie den Möglichkeiten 

befassen, wie man sowohl einem 

Personalmangel als auch einer zu 

geringen Auslastung entgegenwirken 

kann. Die gute Verbindung zwischen 

Gemeinde und Kita im pastoralen 

Bereich soll weiterhin bestehen und 

gestärkt werden. Zur nächsten Sitzung 

im Februar wird außerdem Frau 

Annette Schröer, die Leiterin der Kita 

Mariä Himmelfahrt, eingeladen, um 

auch die Belange der Kladower Kita 

nach dem Trägerwechsel vom CFJ zu 

den ĂHedi Kitasñ gut ins Kuratorium 

aufnehmen zu können. 

In der Vertreterversammlung des 

Trägerverbands der Hedi Kitas 

vertreten übrigens Gerda Buddensiek 

und Martin Malaczek die Interessen 

unserer Pfarrei. 

Pfr. David Hassenforder
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Der Pfarrgarten in St. Markus ï  

Dank, Rückblick und Ausblick 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Garten Gethsemane heute 

 

In der biblischen Überlieferung spielt 

das Symbol des Gartens immer wieder 

eine zentrale Rolle: Aus dem Garten 

Eden wurden Adam und Eva verbannt 

und kurz vor seinem Leiden betete 

Jesus im Garten ĂGethsemaneñ und 

nahm seine Bürde, sein Kreuz auf sich, 

schon bevor er verurteilt wurde. So ist 

der Garten, das Paradies, für uns 

Christen ein heilsgeschichtlicher 

Sehnsuchtsort ï ein Ort der Ruhe und 

des ĂVorhersñ.  

Auch in St. Markus gibt es einen 

Garten, der ï vom Parkplatz aus 

zugänglich ï hübsch angelegt und mit 

einem kleinen Teich jenen fernen Ort 

der Ruhe und Hoffnung verkörpern  

kann. In der Geschichte unseres 

Kirchenstandortes durchlief er immer 

wieder verschiedene Nutzungsphasen. 

Unter Pfr. Lorenz Gawol wurde der 

Pfarrgarten rein privat genutzt, bis sich 

die Tore durch den Einzug von 

Kaplänen und Msgr. Hellwig etwas 

öffneten. Indes wurden sämtliche 

Gemeindefeiern weiterhin im Innenhof, 

welcher nicht als ĂGartenñ bezeichnet 

werden kann, abgehalten. Pfr. Heribert 

Spickenbom verwendete den Garten 

wohl eher selten oder als 

Hundeauslaufgebiet. Mit der 

Vermietung der ehemaligen 

Kaplanswohnung öffnete sich die 

Grünfläche dann sukzessive für 

Gemeindeveranstaltungen, wie dem 
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Hund Heiner genießt den Garten seit 2022  

traditionellen Treffen nach der 

Fahrradtour, welches von Familie 

Jurczok ausgerichtet wird. Auch die 

Ministranten treffen sich dort nun 

regelmäßig zu ihrem Grillen als 

Möglichkeit der Begegnung von 

Gruppenleitern, Minis und Eltern im 

Vorfeld zur jährlichen Minifahrt. 

Wenn man dieses Kleinod sieht und 

genießt, sollte man aber nicht 

vergessen, dass es natürlich auch der 

intensiven Pflege bedarf: Mit grünem 

Daumen und vor allem großer 

Hingabe, die viel Kraft und Ausdauer 

erforderte, pflegte Familie Fischer den 

Garten bei Wind, Wetter und großer 

Hitze. Aber nicht nur den Pfarrgarten, 

sondern auch den Innenhof, die 

Grünflächen zur Straße hin und die 

Bäume und Büsche am Parkplatz und 

am Weg zur Kita.  

Im Namen des Gemeinderates und der 

gesamten Pfarrei möchte ich mich 

hiermit herzlich bei Gertrud und Horst 

Fischer für ihren jahrelangen und 

leidenschaftlichen Dienst bedanken. 

Für die Pflege und Bepflanzung des 

Beets am Bürgersteig hinter dem 

Gemeindesaal gilt außerdem ein 

herzlicher Dank Frau Proba, die dies 

ebenfalls schon viele Jahre 

hingebungsvoll tut. 

Nun legt das Ehepaar Fischer zum 

Ende des Jahres diesen langjährigen 

Dienst nieder, sodass wir freiwillige 

Helfer suchen, die sich dieser Aufgabe 

annehmen. 

Ich denke, dass ein gepflegter 

Pfarrgarten in Ergänzung zu unserem 

Innenhof ein schöner Ort der 

Begegnung ist und sein kann, doch 

dafür brauchen wir Ihre Unterstützung! 

Zukünftig gilt es vor allem, das 

saisonale Rasenmähen und das 

Beschneiden der Büsche zu 

organisieren. 

Sprechen Sie uns vom Gemeinderat 

St. Markus oder Pfr. Hassenforder 

gerne an, wenn Sie Ideen zu einem 

neuen Konzept der Pflege haben oder 

sich vorstellen könnten, die Garten- 

und Freiflächen zu pflegen. 

Sicher stehen allen Interessierten Frau 

und Herr Fischer für Fragen zur 

Verfügung. Beiden sei nochmals von 

Herzen gedankt! Vergeltôs Gott! 

Johannes Buskühl 
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Erntedankfest in Mariä Himmelfahrt 

Am 6. Oktober feierte die Gemeinde 

Mariä Himmelfahrt das Erntedankfest. 

Die Kirche war entsprechend 

geschmückt und viele 

Gemeindemitglieder hatten Gaben 

mitgebracht, die hinterher an die 

Suppenküche in Spandau 

weitergegeben wurden.  

 

Pater Gimbler feierte die Hl. Messe 

und teilte mit der Gemeinde einen 

Gedanken zum Thema Erntedank, auf 

den ihn ein Mitbruder gebracht hatte. 

Kern dieses Gedankens war die Idee 

für ein neues Fest oder gar einen 

neuen Festkreis, der é. 

Aber lesen Sie bitte selbst seine 

Gedanken:  

ĂWir feiern Erntedank, den Teil der 

Natur, der uns Nahrung gibt. Aber 

müssten wir eigentlich nicht mehr 

feiern, größer, länger, bewusster?  

Wir feiern Weihnachten, Ostern, 

Pfingsten, sogar mit einem eigenen 

Festkreis. Aber gibt es ein wirkliches 

ĂFest der Schºpfungñ, ein Gedenken, 

dass alles Leben seinen Ursprung in 

Gott hat, dass ohne diesen Anfang, 

ohne Gottes Schöpfung, dessen Geist 

ja damals wie heute dem Leben seinen 

Atem gibt, nichts bestehen würde? 

Entgleitet uns Menschen nun auch 

unsere Erde, die Schöpfung? Wenn wir 

von Ausbeutung und Klimakrise reden 

müssen, von den weltweiten 

Katastrophen, von der Überhitzung 

unserer Erde und dem Vernichten der 

Artenvielfalt, vom Aussterben und 

Absterben der Wälder durch zu viele 

Abgase, die wir nicht nur in die Luft 

blasen, sondern inzwischen auch in 

den Meeresgründen versenken 

wollen?  

Deshalb: Müssten wir nicht ein neues 

Fest, einen neuen Festkreis einführen, 

das ĂFest der Schºpfungñ? Erntedank, 

ein Denk-mal!! - aber noch viel, viel 

größer und weiter. Denn ist nicht das 

größte Wunder, dass uns dieser Gott, 

zu dem wir beten, den wir loben und 

mit Liedern preisen, uns mit seiner 

Schöpfung unsere Lebensgrundlagen 

in die Hände gelegt hat? 

Als erstes bräuchte es sicherlich 

dieses ursprüngliche, frohe und 

frohmachende Bewusstsein, ein 

Glaubensbewusstsein von der 

Schönheit und Großartigkeit der 

Schöpfung, die uns umgibt ï und doch 

immer mehr verletzt und zerstört wird.  

Könnte unser Glaube nicht durch ein 

ĂFest der Schºpfungñ, durch eine 

Liturgie, durch Brauchtum und Rituale, 

dazu beitragen, unserer Erde wieder 

ein Antlitz zu geben, das alle 
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Menschen achten wollen, ganz 

spontan. Eine neue Achtsamkeit 

schaffen, die im Sinne von Franz von 

Assisi die Geschöpfe und die 

Erscheinungen in der Natur als 

Mitgeschöpfe anspricht, denen wir 

zutiefst verbunden sind.  

Feste und Feiern können dabei etwas 

lebendig und wach halten, so wie 

Weihnachten und Ostern. Papst 

Franziskus führte tatsächlich 2015 den 

1. September als Weltgebetstag ein für 

die Bewahrung der Schöpfung. Sein 

Schritt zu Ălaudato si, o mi Signore.ñ 

Und Pater Gimbler schloss mit einem 

Appell: ĂSo lasst uns unsere so 

kostbare und zugleich so radikal 

gefährdete Schöpfung dankbar und 

sorgsam feiern, bewusst und mit 

Freude, vor dem, der sie uns 

anvertraut hat.ñ 

Anschließend wurden die gespendeten 

Sachen gesegnet. 

 

Nach der Messe waren Alle zu einem 

Treffen im Gemeindehaus eingeladen. 

Hilfreiche Geister hatten ein leckeres 

Kuchen-Buffet aufgebaut.  

 

Wer es herzhafter mochte, konnte 

zwischen einer Gyros- oder 

Kürbissuppe sowie verschiedenen 

Salaten wählen.  

 

An vielen Tischen war die Idee eines 

Festes der Schöpfung das 

Gesprächsthema.  

Es wäre wünschenswert, dass dieser 

Impuls zu einer noch bewussteren 

Wertschätzung unserer Schöpfung 

beiträgt. 

Gerhard Bauer 
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St. Martinsfest in Mariä Himmelfahrt 

 

Auch in diesem Jahr lud die Gemeinde 

Mariä Himmelfahrt wieder alle Kinder 

und ihre Eltern zum Martinsfest auf das 

Gelände an der Sakrower Landstraße 

ein. 

Das Martinsspiel, der anschließende 

Umzug durch das ĂDorfñ und das 

abschließende Beisammensein ist in 

Kladow mittlerweile bei Jung und Alt 

ein fester Bestandteil im Jahreslauf. 

Bereits Wochen im Voraus war von 

Hannelore Birkholz, der Leiterin des 

Martinsspiels, für die Teilnahme am St. 

Martinsspiel unter den Kindern 

geworben worden. Es bedurfte keiner 

großen Überredungskünste, um 

genügend Mitspieler und 

Mitspielerinnen dafür zu gewinnen. Es 

macht den Kindern immer wieder 

Spaß, einmal in verschiedene Rollen 

zu schlüpfen. Auch dieses Jahr hat 

Frau Birkholz wieder einen neuen Text 

gefunden, der nicht die 

Martinsgeschichte vom geteilten 

Mantel detailgetreu nacherzählt, 

sondern vielmehr die Botschaft der 

gegenseitigen Unterstützung und 

Hilfsbereitschaft aufnimmt und auf 

diese eigene Art der Erzählung zum 

Nachdenken anregt. 

Kinder spielten z. B. eine Szene in 

einem Altenheim, wo sie Senioren 

vorlesen und mit ihnen spielen. 

 

 

 

 

 

 

Da bei diesen Spielen auch immer viel 

gesungen wird, hat der 

Instrumentalkreis für die notwendige 

Begleitung gesorgt. Auch dies ist 

mittlerweile schon fast eine Tradition 

geworden. 

Um das Spiel ordentlich in Szene zu 

setzen, wurde ein Bühnenwagen 

aufgebaut, sowie eine gute 

Beleuchtung und eine 

Lautsprecheranlage installiert. 

Nach dem Spiel gab es dann den 

Laternenumzug, bei dem die Kreativität 

der kleinen Bastler und Bastlerinnen 

bewundert werden konnte. Laternen in 

den unterschiedlichsten Größen, 

Formen und Farben kamen zum 

Einsatz.  

 

 

 

 

 

 

 



35 
 

Gerhard Bauer 

Auch ein richtiges Pferd war 

herangeschafft worden, so dass der 

Umzug mit einem St. Martin, hoch zu 

Ross und begleitet von vielen Kindern, 

stattfinden konnte.  

Nach dem Laternenumzug ging es 

dann zurück auf das 

Gemeindegelände, wo Kinderpunsch 

und Martinshörnchen reißenden 

Absatz fanden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für den etwas herzhafteren 

Geschmack wurde auch Bratwurst im 

Brötchen mit Senf oder Ketchup 

angeboten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Neben heißem Kinderpunsch und 

Glühwein für die Erwachsenen sorgte 

auch noch ein kleines Martinsfeuer für 

Wärme. 

 

Den vielen fleißigen Händen, die 

dieses Fest mit ihrem Engagement 

ermöglicht haben, an sei an dieser 

Stelle sehr herzlich gedankt.
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ĂBeeindruckendes Engagementñ von Laib & Seele mit 

Spende bedacht 
 

Im September besuchten die stv. 

Bezirksbürgermeisterin Dr. Carola 

Brückner und die Leiterin des 

Kulturhauses Spandau, Britta Richter, 

die Ausgabestelle von Laib und Seele 

in St. Wilhelm. Mitgebracht hatten sie 

eine Spende in Höhe von 1.259,55 

Euro, die anlässlich des dritten 

Montagskonzerts bei Kerzenschein an 

der Nikolaikirche in der Altstadt für Laib 

und Seele gesammelt wurden. Die 

Koordinatorin von Laib und Seele, Dr. 

Christine Klar, und Pfarrer David 

Hassenforder nahmen die Spende 

entgegen und informierten über die 

Lebensmittelausgabe in der 

Wilhelmstadt. Dr. Carola Brückner 

zeigte sich sehr angetan vom 

ehrenamtlichen Einsatz in St. Wilhelm: 

ĂDas Engagement von Laib und Seele 

ist wirklich beeindruckend! Hier wird 

nicht nur mit noch gut essbaren 

Lebensmitteln geholfen, sondern auch 

beraten. Manch einer findet ein offenes 

Ohr und weitergehende Hilfe.ñ 

 

Pfr. Hassenforder 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

v.l.n.r.: Richter, Brückner, Hassenforder, Dr. Klar 
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Gemeindeausflug zum Kloster Helfta 

 

Am Samstag, den 21. September, 

brachen 14 Gemeindemitglieder aus 

Mariä Himmelfahrt morgens zu einem 

Gemeindeausflug zum Kloster Helfta in 

der Lutherstadt Eisleben (Sachsen-

Anhalt) auf.  

 

Unter Leitung von Herrn Motter fuhren 

wir mit unserem Boni-Bus und einem 

weiteren Kleinbus zunächst zum 

Kloster Helfta.  

 

Das im Jahre 1229 gegründete Kloster 

wurde nach der Reformation im Jahre 

1542 aufgelöst.  

 

Rund 450 Jahre später wagten zwölf 

Zisterzienser-Nonnen dann das 

scheinbar Unmögliche: Sie begannen 

im Jahre 1999 das völlig verfallene und 

in den letzten Jahrzehnten als Viehstall 

genutzte Gebäudeensemble als 

modernes Kloster wieder aufzubauen.  

 


